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D I A K O N I E – K O N Z E P T 
KATH. PFARREI  

ST. FELIX UND REGULA THALWIL 

 
 

Die Diakonie ist „das Sich-Gesellen zum Menschen 
in allen Situationen mit der Absicht, sie ihm 
meistern zu helfen… Damit meine ich das 
Nachgehen und Nachwandern auch in die 

äußersten Verlorenheiten und Verstiegenheiten 
des Menschen, um bei ihm zu sein genau und 

gerade dann, wenn ihn Verlorenheit und 
Verstiegenheit umgibt. ‚Geht hinaus‘, hat der 
Meister gesagt und nicht ‚Setzt euch hin und 

wartet, bis einer kommt‘. Damit meine ich auch 
die Sorge um den menschentümlichen Raum und 

die menschenwürdige Ordnung.“1 
 

(Zitat von Alfred Delp kurz vor seiner Hinrichtung in 
Plötzensee 1945 über die kirchliche Diakonie) 

 

                                                             
1 Delp, Alfred, Das Schicksal der Kirchen, in: Delp, Alfred, Im Angesicht des Todes, Frankfurt a. Main, 11. 
Auflage, 1981, S.144. 
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1. THEOLOGISCHE HINFÜHRUNG 
 

a.) Diakonie als kirchlicher Grundvollzug: 

„Diakonie ist das christliche Hilfshandeln zugunsten 
notleidender Menschen.“2 Die Diakonie (altgriech. „diakonein“ 
– dienen) ist neben der Liturgie und der Verkündigung einer 
der drei Grundvollzüge unserer Kirche. Dabei stehen die 
Grundvollzüge nicht nebeneinander, sondern  ergänzen sich 
und stehen untereinander in Wechselwirkung. „Nach dem 
Selbstverständnis der katholischen Kirche ist das gesamte 
Handeln der Kirche diakonisch. Gottesdienst und Kult, 
Unterweisung und Predigt sind diakonisch: Sie geben 
Orientierung und stiften Lebenssinn.“3 Insofern hat auch die 
Diakonie eine liturgische und verkündigende Dimension: Sie 
zeugt vom christlichen Zeugnis und sie entspringt aus und zielt 
auf die feiernde Glaubensgemeinschaft. Dies gilt für die Kirche 
als Ganzes, wie auch für jede Gläubige bzw.  jeden Gläubigen.  

 

b.) Biblische Wurzeln der christlichen Diakonie: 

«Und der Herr sprach: Ich habe das Elend meines Volks in 
Ägypten gesehen, und ihr Schreien über ihre Antreiber habe 
ich gehört, ich kenne seine Schmerzen.» (Ex 3,7) «Der Gott 
Jahwe hört den Schrei des kleinen unterdrückten Volkes Israel 
und führt es zur Befreiung. So wie Gott handelt, soll auch das 

                                                             
2 Haslinger, Herbert: Diakonie. Grundlagen für die soziale Arbeit der Kirche, Paderborn 2009, 19.  
3 Statement von Generalvikar Dr. Josef Annen zur Medienkonferenz beim 50-Jahr-Jubiläum der Römisch-
katholischen Körperschaft des Kantons Zürich.  



 

 3 

Volk handeln.»4 Die Wurzeln der christlichen Diakonie liegen 
somit in der Nachfolge des barmherzigen Handeln Gottes, der 
auf den menschlichen Schrei reagiert.  
Dieser diakonische Grundzug wird auch von Jesus Christus im 
Neuen Testament fortgeführt. Er ist die Antwort Gottes auf 
den Schrei des Menschen um Heil und Erlösung. «Der Grund 
für Jesu entschiedenes diakonisches Handeln ist der 
barmherzige Gott, der sich bedingungslos den Ärmsten 
zuwendet und ihnen zuerst das Heil verheisst (Mt 5,3-12).»5 In 
den beiden Gleichnissen vom barmherzigen Samariter (Lk 
10,25-37) und im Gleichnis vom Weltgericht (Mt 25,31-46) ruft 
Jesu seine Jüngerinnen und Jünger durch die Zeit hindurch in 
seine dienende Nachfolge.  

 

c.) Merkmale christlicher Diakonie:6 

Die christliche Diakonie beruht auf dem christlichen 
Menschen- und Gesellschaftsbild und nährt sich aus dem 
trinitarischen Gottesbild. So lassen sich folgende Merkmale 
ableiten: 

• Die Würde des ganzen Menschen wird bewahrt und 
beschützt «von seinem Beginn bis zu seinem Ende»7. Dabei 
wird der Mensch nicht an seiner Nützlichkeit gemessen. Er 

                                                             
4 Klein, Stephanie: Theologische Orientierungen zur Diakonie, in: Diakoniekommission Bistum Basel: 
Brennpunkt Diakonie. Aspekte zur Sozialen Arbeit in der Kirche. 2016, S. 7-9. 
5 Klein, Stephanie: Theologische Orientierungen zur Diakonie, in: Diakoniekommission Bistum Basel: 
Brennpunkt Diakonie. Aspekte zur Sozialen Arbeit in der Kirche. 2016, S. 7-9. 
6 Klein, Stephanie: Theologische Orientierungen zur Diakonie, in: Diakoniekommission Bistum Basel: 
Brennpunkt Diakonie. Aspekte zur Sozialen Arbeit in der Kirche. 2016, S. 7-9. 
7 Klein, Stephanie: Theologische Orientierungen zur Diakonie, in: Diakoniekommission Bistum Basel: 
Brennpunkt Diakonie. Aspekte zur Sozialen Arbeit in der Kirche. 2016, S. 7-9. 
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erhält seine Würdigung durch die liebende Zuwendung 
Gottes zu jedem Menschen.  

• Die christliche Diakonie ist Anwältin und Partnerin für die 
Schwachen und Notleidenden.  

• «Sie stärkt deren Selbsthilfekräfte und Autonomie und sucht 
gemeinsam mit ihnen nach ganzheitlicher Hilfe.»8 

• Die christliche Diakonie gibt Menschen einen solidarischen 
Ort in der kirchlichen Gemeinschaft.  

• Sie gestaltet den demokratischen Prozess zu einer 
gerechteren Gesellschaft aktiv mit.  

 

 

2. DIAKONISCHE HANDLUNGSFELDER IN DER PFARREI  

Diakonie ist Aufgabe aller Gläubigen. Jede und jeder ist in die 
diakonische Nachfolge berufen. Dabei ist uns wichtig, dass sich 
jegliches pfarreiliches Handeln an der Diakonie ausrichtet und 
somit letztlich am Menschen und seinem Ruf nach Gott 
orientiert.  

Wir achten darauf, dass alle drei christlichen Grundvollzüge, 
Liturgie, Verkündigung und Diakonie, sich gegenseitig 
ergänzen und bereichern. So sollen unsere Gottesdienste 
diakonisch ausgerichtet sein, damit aus diesen Feiern 
diakonisches Handeln entspringen kann. Gleichzeitig wollen 
wir die Freude und Hoffnung, die Trauer und Angst der 

                                                             
8 Klein, Stephanie: Theologische Orientierungen zur Diakonie, in: Diakoniekommission Bistum Basel: 
Brennpunkt Diakonie. Aspekte zur Sozialen Arbeit in der Kirche. 2016, S. 7-9. 
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Menschen9 aus den verschiedenen diakonischen Bereichen in 
unseren Gemeinschaftsfeiern vor Gott bringen. Die 
Verantwortung für das Gelingen dieser gegenseitigen 
Bereicherung von Liturgie, Verkündigung und Diakonie liegt 
bei allen Pfarreimitgliedern, in besonderer Weise im Amt des 
Diakons. Insofern obliegt es dem Diakon an diese diakonische 
Grunddimension in allen Bereichen zu erinnern und dazu zu 
motivieren.  

Þ Betrifft alle Wirkungsbereiche in der Pfarrei 
Þ Hauptverantwortlichkeit: Diakon  
 

a.) Ekklesial - gemeinschafsbildende Diakonie: 

Die ekklesial-gemeinschaftsbildende Diakonie hat einen stark 
integrativen Charakter. Es handelt sich  um das zusammen-
führende, gruppenbildende Handeln von Freiwilligen und 
Hauptamtlichen im Sinne einer Solidarisierung von und 
zusammen mit Menschen (z.B. Trauercafé, ökum. 
Begleitdienst, Spielgruppe etc.).  
Unter diese Kategorie fallen ebenfalls Veranstaltungen und 
Projekte, die eine bestimmte Zielgruppe von Menschen 
spirituell, musisch, fortbildend oder gesellig ansprechen und 
zusammenkommen lassen. Auch die verschiedenen 
kirchlichen Vereine sind der ekklesial-gemeinschaftsbildenden 
Diakonie zuzurechnen (Jungwacht - Blauring, Kolping, Vinzenz-
verein).  

                                                             
9 Pastorale Konstitution «Gaudium et spes» 1 
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Ein weiterer Gesichtspunkt dieser ekklesial-
gemeinschaftsbildenden Diakonie spiegelt sich in den 
Räumlichkeiten der Pfarrei (Kirche, Pfarreizentrum, Pfarrhaus) 
bezüglich Öffnungszeiten, Willkommenskultur, Atmosphäre 
und Sauberkeit. 

Þ Betrifft alle Wirkungsbereiche in der Pfarrei 
Þ Hauptverantwortlichkeit: Pfarrer 
 

b.) Caritative und sozial-caritative Diakonie:  

Die caritative und die sozial-caritative Diakonie hilft 
Einzelpersonen bzw. einzelnen Familien in einer konkreten 
Notlage. Die caritative Diakonie kann in Form von 
Seelsorgegesprächen und persönlicher Unterstützung 
geschehen. Die sozial-caritative Diakonie wird durch Beratung 
und materielle Unterstützung geleistet nach vorheriger  
Absprache mit der fachlich qualifizierten Sozialberatung der 
Pfarrei. Die Unterstützung hat das Prinzip der „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ zu berücksichtigen. Eine langfristige Unterstützung 
soll vermieden werden. Die sozial-caritative Diakonie bemüht 
sich um eine Vernetzung mit den verschiedenen sozialen 
Institutionen und Vereinen vor Ort, um den jeweiligen 
Menschen bzw. die jeweilige Familie möglichst breit im 
sozialen Netz einzubinden.  

Þ Betrifft alle Wirkungsbereiche in der Pfarrei 
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Þ Hauptverantwortlichkeit für sozial-caritative Diakonie liegt 
bei der fachlich qualifizierten Sozialberatungsstelle  der Pfar-
rei.   

Þ Hauptverantwortung für die caritative Diakonie liegt  bei der 
Seelsorge. 
 

c.) Politische Diakonie: 

Eine kirchliche Diakonie, welche ihren Blick ausschliesslich auf 
das Individuum richtet, verkennt, dass die Not des Menschen 
oft soziale, gesellschaftliche Ursachen hat. Es ist Aufgabe der 
Kirche diese gesellschaftlich ungerechten Strukturen auf der 
Grundlage des christlichen Menschen- und Gesellschaftsbildes 
zu benennen und auf sie aufmerksam zu machen. Die 
politische Diakonie ist dabei möglichst im ökumenischen 
Verbund mit der reformierten Kirchgemeinde und den 
anderen christlichen Kirchen und Gemeinschaften 
umzusetzen. Die politische Diakonie ist dabei immer 
gesellschaftspolitisch und nie parteipolitisch orientiert.   

Þ Betrifft alle Wirkungsbereiche in der Pfarrei 
Þ Hauptverantwortlichkeit liegt bei der fachlich qualifizierten  

Sozialberatungsstelle  der Pfarrei.   
 

 

 

Stand: 29. November 2018 


